
SCrT, das Apostolis  € Glaubensbekenntnis? dem Niıveau der wirklichen Fragen und
en WITLr noch einen Schritt weiter: Der TODlIeme der jeweiligen Adressaten Dar-
techismus glei:  sam als 1ne elemen- ber hinaus MU. en rgumenta-
tarisierte „Summe der anzen Theologie“; t10NS- un lalog-Charakter aben;
als Zusammenfassung des reformatori1- darf nıcht manipulativ un suggestiv Ver-
schen Bekenntnisses die beiden Katechis- Tahren Dies WwIrd auch ıcht tun, Wenn
IN  - Martın Luthers; der Heidelberger ihm als Lernziel der „Ireie und mündige
Kate:  1SmMus), der als gegenreformatori- Chris VOT en STe Ebenso MUu. die
sche Zusammenfassung des Katholischen anthropologische Grundorientierung deut-
aubens (Cate  1SMUS Romanus, anısla- lich herauskommen ; anthropologische
niıische atechısmen etC.) mi1t tarker QNTi= Grundorientierung edeute Ja keineswegs,
thetischer eitonun der Unterscheidungs- W1e immer wıeder befüurchtet oder alsı  (
lehren. Man WIrd 1n padagogischer bsicht licherweise untierstie WIrd, ine Suspen-
Qaut derartige Elementarisierungen, insbe- S1oNn der christlichen OTS!  a  ‘9 sondern
Sondere für die ule, nıcht verzichten das Ernstnehmen des „Propter NOS NOomiınes
können. Aber die ra wird se1in, ın wel- et propter nostram salutem“‘ des ristli-
cher roblemorientierung Uun!: VO  - welchen chen Glaubensbekenntnisses, allerdings 1M
Grundlagen her derartige Elementarisie- Horizont einer eutigen Anthropologie.
N erfolgen. Sowohl das gegenrefor- Das edeute das are Zeugni1s afür, daß
matorische Konzept ist eute überholt, als der OT Jesu Christiı der Deus DIrO NOoMmM-
auch die orstellung einer „Summa theo- nıbus 1st. Als Beispiele ın dieser Richtung
logica für chulkinder‘‘ Die „Zehn Ge- können gelten (Jedes der genanntien Bu-
bote*‘‘ Sind ‚War W1  1g, sS1e erfassen ]e- cher autf seine Art) Der Holländische Ka-
do:  Rı keineswegs das Problemfeld eutiger techismus, das Neue Glaubensbuch, Der

Das „Apostolische Glaubensbe- Evangelische Erwachsenen-Katechismus,
enntnis‘‘ selber bedarf 1n jedem seiner und nicht zuletzt der tech1smus des Don
Aatize einer modernen Interpretation, MaZzzl, DIie ofs Jesu 1n SOLlOTTIO DiIies
recht verstanden werden. Teilich SINnd keine atechısmen 1M her-
Was könnte untier solchen Prämissen ein kömmlichen Sinne, weil S1e einem T1i{l-
atechismus eute leisten? Selbstverständ- schen laubensverständnis dienen.
lich MU. Sanz auft die jeweilige j1el-
gruppe, Erwachsene, inder oder Jugend-
liche zugeschnitten se1n, ihnen 1ne Johannes Degenhardt, aderborn
orstellung VO Christentum vermı1t- Im Gespräch mi1t vielen Eltern, Lehrern
teln el ist autf das gegenreformatori- un Priestern wIird immer wieder der
sche ea einer allseitigen „Katholis  en uns nach einem verständlı  en, er-
Glaubenslehre‘“ verzichten. ichtiger schaubaren, die authentische Te der ka-
erscheint MIr VOT em, daß eın solcher tholischen 1r wiedergebenden „KOom-
techismus icht autoritär-thetisch VLr - pendium der aubens- un: Sittenlehre“‘
fahren kann, Ssondern argumentatıv und laut iınter diesem Verlangen STE! auch
problemorientiert. Seine Aussagen mussen die oIInun mM1 eines solchen
sıich als problemorientierte Handlungshil- Kompendiums konne INa  ® der weit VelI-
fen fuür die entsprechenden Zielgruppen breiteten Unwissenheit 1n Glaubensiragen
auswelsen. kın Katech1smus, der dies 1n und der Unsicherheıit vieler Eltern, Lehrer
formaler und sa:  er Hiıinsicht eute un! Erzieher besser als bisher egegnen.
nıcht leistet, braucht gar nıcht erst g_ Ferner erwartet INa  ®) VO.  ® den Verantworti-
schrieben werden, wäre VO.  ; VOTITIl- en 1n der IT  e! VOT em VO  - den
herein verie amı ist auch schon ge- 1S!  OÖfen, mehr Orientierung, sich in
sagt, daß eın solcher atechismus seine der häufig iın der Öffentlichkeit (Fernse-
Aussagen auft dem Niveau einer moder- hen, undfunk, Presse) ausgeiragenen
Ne  5 Theologie ansetzen muß, ebenso autf theologischen Diskussion zurechtzu{finden.
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Auch un gerade nach dem 1mM Synoden- Lehrern, atecheten und riestern unbe-
beschluß „Der Religionsunterricht 1n der rücksichtigt bleiben könnten. Der Katechis-
chule“‘ formulierten Verständnis des heu- INUuS soll un darf das gutfe „Religions-
en Religionsunterrichts en die Schu- iıcht verdrängen, sondern muß
ler das Recht, die authentische TE der ergänzen.
1r VOL em iın dogmatischen un: Vordringlich erscheıint die Erarbeitung
i1schen Fragen kennenzulernen un eines mehr als „Religionsbuch‘" konzipier-
sich amı auseinanderzusetzen. Dazu be- ten atech1smus für die er der Se-

kundarstufe Dieses Buch cdarf icht 1Urdarf einer entsprechenden 1zlellen
schrl:  en Darlegung, die sich nicht NUr als den Unterrichtsprozeß begleitendes Ma-
viele Lehrer, sondern auch viele er terlal verstanden werden, sondern MU. 1mM
wünschen, die sich mit „Privatmeinungen‘‘ Sinn der „Ergebnissicherung‘‘ die vorgege-
nicht egnugen wollen un: dürfien. Ange- benen Glaubensinhalte un auch Memo-
S1' der Verantworfiung, die die IX rier-Texte enthalten
1r vorab die Bischofe TUr die Daruber hinaus sollte 199828  » auch einen KEr-

wachsenen-Katechismus demWeitergabe des aubens hat, sollte Be- erarbeiten,
liebigkeıt 1 Sinne einer mehr oder — nicht zuletzt 1n der Erwachsenenbildun
niger beliebigen Interpretation der Glau- un 1n der gemeindlichen atfechese Glau-
bensinhalte durch einzelne Lehrer mÖög- bensgespräche) 1ne entscheidende unk-

ausgeschlossen werden. L1L0N zukäme. Entsprechende Vorarbeiten
Die Notwendigkeift, baldmöglichst eın sol- iınd bereilits 1M an Es 1st auch Dru-
ches Kompendium der aubens- un! fen, ob ein solches Buch oder ein eigener
Sittenlehre erstellen, WIrd ferner auch atechismus 1Ur die ekundarstufe il
aQus der gegenwärtigen religionspädagogl- erwuns ist.
schen Situation DZW. dem Charakter der en der un  10N, durch 1Ne authen-
aut dem ar. befin:  en Religions- 1S5' Darbietung der katholis  en TEe
er deutlich Auch WEeNn etliche dieser die 1 Unterricht benutzten er -

er VO: den 1S!  oIiIen für den Ge- gänzen, konnte der techismus auch de-
rauch 1M Unterricht zugelassen sind, wol- 1  5 iıne wertvolle se1in, die ehr-
len S1Ee nıcht den Anspruch erheben, „„OIffl- pläne erarbeiten un:! Religionsbücher -
zielle‘‘ AT ehrbücher se1in, wıe tellen

früher Wa  H$ Zusammen m1T ande- Fur Eiltern kann der atechismus iıne gute
ren Planungsmaterialien etiwa Richtli- Z  ” Orientierung 1n den aktuellen
nien, Lehrplänen, Kommentaren — ıst das Glaubensfiragen eın Darüber hinaus sollte
Schulbuch 1U eın Element mi1t eigener der atech1ismus ın der gemeindlichen
dida.  1S!  er un  10N 1mM untierr!  lichen atechese WwI1ıe ın der Jugendpastoral hel-
es  ehen, das der Lehrer nach ganz be- fen, den Glauben geme1insam en
iımmten lelsetzungen und unter be- uberdem soll 1n der Gemeindekatechese
Siiımmten Bedingungen eiINSEeizTtT. Gerade das Glaubensgut umfassend dargeste.
aber das didaktisch konziplerte eli- und weltergegeben werden. Dieser Auf-
gionsbuch bedartf ringender Ergänzung gabe kann der Religionsunterricht häufig
durch ein Kompendium katholis  er Glau- ELE teilweise un: schwerpunktartig nach-
bens- un! Sittenlehre Wie der SCHNULILS! kommen. Die mOgı vollständige Dar-
Religionsunterricht kann auch die g._ stellung des aubens SOWI1e die erun
meindliche atechese auf einen Katechis- der Weitergabe des Glaubensgutes sSind
INUS nıcht verzichten. durch einen atechismus eher gewährlei-

stet. Er kann ferner ine geeilgnete .TUund-InNe mögliche efahr, dıe nach Erscheinen
eines „Katechısmus" auftreten könnte, sehe lage für Glaubensgespräche sein.
ich darın begründet, daß viele positive KTr= er LECUC atechismus sollte auf 1ine
gebnisse der religions-pädagogischen Ent- unverständliche, theologisch-wissenschaft-
wicklung der eizten re Del manchen liche achsprache verzichten, da ja kein
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verkürztes Lehrbuch der ogmati: oder ger fehlenden Kontakt einer eben-
Moraltheologie ist. Im ufbau sollte en Gemeinde un: andererseits durch
didaktisch und methodisch der Altersstufe eın unre{fifle  jertes Verharren auf er-
und Zielgruppe gemä. se1n. Der Katechis- kommenen Standpunkten, die iın der
INUS collte eNnNtSprechen:! den jeweiligen Konirontation ZUL Resignation oder
Adressaten ın unterschiedlicher Art Uun! einem blinden Heroismus führen
Weise deutlich machen, Unsere Schulbuücher mussen sehr

daß in der iırchlichen OTS!  a  'g wıe weit ausholen, die einzelnen Schü-
sich 1M auie der Kirchengeschichte ler be1l ihren Voraussetzungen abzuho-
entialtite hat, wesentlich auch K'ra- len. Es besteht die efahr, daß eli-
gen un Hoiffnungen des enschen giöse ussagen 1ne Art „Christbaum-
geht („anthropologische Perspektive‘‘), kugelfunktion‘“‘“ en (vgl. lerke-
daß 1ne „Hierarchie der ahrhe!l- gaard), S1Ee ind icht ents  eidend ZiU-
ten‘‘ g1bt („Fundamentaltheologische sammenhänge fehlen.
Perspektive‘‘), Es wird eutfe VO den Schülern Ww1e-
daß „Glaube““ keine Theorie 1sST, sondern der sehr ernsthafit nach nnaltiten des
gelebt werden MU. („Existentielle und aubens gefragt „Jugendreligionen“,
spirıtuelle Perspektive‘‘), und Sekten, Ideologien un Weltan-
daß die ekenntnisse der christlichen schauungen ordern ernsthaitem

aberiırchen viele Gemeinsamkeiten, Nachdenken heraus. Es g1bt 1ne g_
auch wichtige Unters:  1e aufweisen WwI1SsSe Rückbesinnung aut das tradierie
(„Ökumenische Perspektive“‘). Chriıistentium 1n seiner eutilgen Horm.

Eın „Katechismus““ könnte
auch 1LlIrel: eın IUr die espräche
1m Elternhaus, sofern iıcht ausge-mar Dressel, ıttnau Freiburg/Br. sprochen extireme Positionen bezieht.

en einen atechismus Einen „Katechismus‘“‘ fuüur die Klassen
spricht: W ] (} wurde ich 1n der Form, w1e 1n

Das se1it dem Jahrhundert uüub- rem reıben angesprochen 1st eın
liche System VO  =) Fragen un! Niwor- Schulbuch, verwendbar auch ın der ekun-
ten. Es veriuhr einem schematischen arstiuie 1L, mittleres Bildungsniveau), be-
Verständnis un:! eın verbalem grüßen.
Auswendiglernen. ufgaben eines „Katech1ismus“‘ eute

Der Jlaube 1ST lebendig, eın Kate- achschlagwerk (gutes tichwortver-
chismus bisheriger Prägung stellt die zeichnis ')
nhalte des aubens tatisch dar. Orientierung (Sinnfrage)

Die nhalte eines atechismus stel- Überblick üuber den Glauben
len 1ne estimmte Auswahl dar. Da- Ausblick (Erläuterungen un: offnun-
m17 werden bestimmte Akzente g- gen} Dynamik des e1ıstes
SEeiz Grundlagen des aubens

Der Wiıiderwille der Elterngenera- Abschied nehmen sollte INa  - VO:  } dem
tion, die die atech1ismussätze oft reinen rage- un Antwortsystem. In g_
1Ur auswendig lernen MU. raifter un! verständl:i  er Form ollten
Fur einen atechismus 1m SC- Aussagen den einzelnen nnNalten g_
genwärtigen Zeitpunkt Spricht: Macht werden.

Die allgemeine Unsı:!  erheit und Fur rıngen NOTL ich klare Äus-
Hilflosigkeit ın Glaubensfragen. Sie ist agen Dogmenentwicklung, 5112 1m
icht sehr entstanden durch moderne Leben‘“‘, „Unterwegssein‘ der 1r

sollte eI-=-theologische Fragestellungen als viel- Der Begri{ff „Katechismus‘““
mehr einerseits durch cdie weit verbrei- SEeTIZz werden, vielleicht durch „Inhalte des
teie Indıfferenz und den immer Aäufl- christlichen aubens‘‘ oder
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